
Thasische Inschriften ionischen Dialekts im Louvre.

Von

Fritz Beclitel.

Vorgelegt in der Eönigl. Gesellschaft der Wissenschaften am 8. November 1884.

Den nachstehenden Aufsatz bitte ich als eine Vorarbeit zu der

Sammlung aller ionischen Inschriften zu betrachten, welche ich für

das von H. CoUitz herausgegebene Inschriftenwerk übernommen habe.

Er bringt keine Anekdota : die hier besprochenen Inschriften gehören

zu den vierunddreissig, welche Ch. Miller in der Revue Archeologique

nouvelle serie vol. XII. 139 fr., 268 fF., 368 if., XIII. 277 fF. publiciert

hat. Gleichwol wird er nicht umsonst geschrieben sein. Wer einmal

M.'s Publication näher betrachtet hat, weiss, dass sie an zwei wesentlichen

Mängeln leidet. Einmal erregen manche seiner Lesungen erhebliche

Bedenken, auch nach den Berichtigungen, die M. selbst XIII. 425 f.

nachträglich mitgeteilt hat : sollte es z. B. wirklich einen Namen ^Äycö-

öty.og, wirklich einen Namen gegeben haben, von dem ein verständiger

Grieche den Genetiv Aed^idvov bildete ? Um so erheblicheren Bedenken,

als der Leser mitunter selbst zu entscheiden hat, ob er M.'s Abschrift

oder M.'s Umschrift trauen wolle. Und sodann ist es ganz unmöglich

sich nach M.'s Angaben eine Vorstellung der Zeit zu verschaffen, in

welche die einzelnen Nummern seiner Sammlung fallen; was sollen wir

mit so vagen epigraphischen Notizen wie »lettres anciennes«, »charmantes

lettres« anfangen, besonders wenn wir wahrnehmen, dass sie gleichmässig

über Denkmälern stehn, die nach den sprachlichen Formen weit ausein-

ander liegen müssen? Folglich wird eine neue Publication der in Bede

stehenden Inschriften nicht zu spät kommen, sobald sie die Mängel der

Historisch-philologische Classe. XXXII. 3. A
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früheren vermeidet^). Dass ich eine solche liefern kann, verdanke ich

der grossen Liebenswürdigkeit des Herrn Antoine H e r o u de V ill e fo s s e,

Conservateur aux Musees Nationaux du Louvre zu Paris, welcher auf

meinen ihm von Herrn Professor Dr. A. Schöne gütiost vorgetragenen

Wunsch mich mit den nötigen Abklatschen ausgerüstet hat. Den ge-

nannten Herrn sage ich hiermit auch öffentlich von Herzen Dank.

Die Ueberschrift deutet an, dass ich mich auf diejenigen der 34

Inschriften beschränke, welche in ionischem Dialekte gehalten sind. Ob
der Dialekt noch ganz oder nur noch zum Teile herrscht oder ob

bloss noch Spuren des heimischen Dialekts zu erkennen sind, fällt für

die Aufnahme einer Inschrift nicht in Betracht. Demnach sind von M.'s

Nummern in neuer Lesung mitzuteilen gewesen: no. 1, 3— 16. 19. 20.

21. 22; leider hat aber no. 3 bisher noch nicht wieder aufgefunden

werden können. Da no. 17. 18. 24 mit einer der no. 15. 16. 20 Berüh-

rungen aufweist, so habe ich auch diese drei Nummern aufgenommen,

wiewol sie frei von lonismen sind; um so lieber, als ich zu jeder

Berichtigungen zu bringen habe. Zugleich muss der Versuch gemacht

werden die Inschriften chronologisch zu ordnen ; hierbei wird zuverlässigste

Führerin die Schrift sein, deren Fingerzeige durch zweierlei Bestätigung

erhalten: durch das wiederholt vorkommende Erscheinen der gleichen

Namen, und durch die Gestaltung der Sprache. Wenigstens das letzte

Hilfsmittel hat Erman (a. a. O.) sich nicht ganz entgehn lassen, wäh-

rend die beiden andren bisher unbenützt geblieben sind.

Betrachtet man die 21 Inschriften auf ihren epigraphischen Cha-

rakter hin, so ergibt sich, dass sie zu fünf verschiedenen Zeiten einge-

hauen sind. Der ersten Periode gehören die Nummern 1. 4. 5. 9. 10.

12 an; der zweiten die Nummern 6. 7. 8. 11. 13. 14. 22; ob no. 19

hierher oder dorthin zu ziehen sei, lässt sich epigraphisch nicht ent-

scheiden, da die Schriftzüge zu verwischt sind. In die dritte Periode

ist die linke Columne von no. 15, no. 17 und no. 24 zu stellen. Der vierten

teile ich die mittlere und rechte Columne von no. 15, abzüglich der

1) Eiueu blossen Abdruck der M.'scheu Arbeit, ja uoch weniger als das, da

M.'s Bericlitigungeu überseheu worden sind, gibt W. E r m a u, Curtius' Studien Y. 267 if.
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letzten drei Zeilen, und no. 18 zu; auch, no. 16 stammt aus ihr, obwol

Columne 1 und 2 Berührungen mit der dritten zeigen. In die fünfte

Periode endlich gehören die letzten drei Zeilen von no. 1 5 , sowie die

rechte Columne von no. 21 ; die linke Columne der letzteren Nummer
ist etwas älter : genaueres lässt sich bei ihrem fragmentarischen Zustande

nicht ausmachen. Die drei Columnen von no. 20 sind teils zu IV, teils

zu Y zu stellen.

Erste Periode. A, I, ±, P, die obere und untere Hasta des

JS, die Seitenhastä des M stehn schräg, ausserdem ist die Form des K
gut. Das <P hat folgende charakteristische Gestalt: die verticale Hasta

ist nach oben zu etwas verlängert, die Curve mehr ellipsenförmig.

Von Belang ist ferner, dass am Ende der Hastä kleine Knöpfe zur Ver-

zierung angebracht sind; nur bei no. 1 fehlen diese Knöpfe. Nach dem

Urteile meines verehrten Lehrers, des Herrn Geheimerats Sauppe, dem

ich meine Ansicht über die vorzunehmende Periodisierung unserer Denk-

mäler unter Berufung auf die Akten vorgetragen habe, können die hier-

her gehörigen Inschriften, mit Ausnahme von no. 1, nicht älter sein

als 300. Die Gestalt des N, dessen rechte Seitenhastä etwas oberhalb

der Linie zu endigen pflegt, zeugt nicht für höheres Alter, da sie bis

in die spätesten Denkmäler hinein festgehalten ist.

Zweite Periode. Wie oben, aber die Verzierungen treten noch

mehr hervor. — Die beiden Perioden liegen nicht weit von einander:

zuweilen wird auf einer Inschrift der ersten der Vater, auf einer der

zweiten der Sohn genannt.

Dritte Periode. ^,1, E wie oben. Am 17 wird die rechte

Hasta länger, das Sigma hat die Gestalt ^, die Seitenstriche des M
erscheinen gelegentlich senkrecht, diejenigen des K erreichen nach oben

und unten die Linie. Die Querbalken des M und N sind ab und zu

über den Einschnitt hinaus verlängert; ähnlich zeigen sich Spuren der

Verlängerung der STorizontalhasta bei — Auch die zweite und dritte

Periode liegen nahe bei einander : der Astddixos J^cavQOV in no. 15 1. C.

Z. 3 ist Sohn des ^axvQOs Ascodixov in no. 14 r. C. Z. 12.

Vierte Periode. A, I, ^ wie vorhin. Beim Xi fehlt die Ver-

A2
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ticalhasta einmal (in EvQvccva'^ no. 15 m. C. Z. 9), sonst ist sie beibe-

halten. Die Seitenstriche des M sind, abgesehen von den beiden ersten

Columnen von no. 16, immer senkrecht; die vorhin beschriebenen Ver-

längerungen bei M, iV, r Regel. Bei F ist die rechte Hasta vreit

über die Hälfte herabgezogen. — Dem Ilv&imv ^i/LmZicopog und dem

^tjuaÄiwv Odowvog von no. 17 steht der ^ijiiciXCoJv Ilv&twvog von no. 18

1. C. Z. 3 und der Qdacov ^ijuci/iiwvog von no. 16 m. C. Z. 5 gegenüber:

folglich liegen auch die dritte und vierte Periode nahe zusammen.

Fünfte Periode. Der Querstrich des A ist gebrochen, ^ fehlt,

^ =z S, der Bogen am P wird sehr klein, im Uebrigen wie vorhin. —
Die fünfte Periode schliesst sich dicht an die vierte an: der ^EQcamv

üaiGzQdrov in no. 21 ist Sohn des IlaCGrQcaog ^EQchwvog in no. 18.

Weitaus die meisten unserer einundzwanzig Inschriften enthalten Ver-

zeichnisse von &io)QOb. Da es wahrscheinlich ist, dass zu d^twQot Männer

reiferen Alters genommen zu werden pflegten, so darf man annehmen,

dass zwischen der Zeit, in der der Vater als S^twQog fungiert, und zwi-

schen der, in welcher der Sohn hierzu fähig wird, im Allgemeinen etwa

25 Jahre liegen. Setzt man die ältesten Inschriften um 300, so fallen

die jüngsten demnach in die Zeit um 175 — und mit dieser letztern

Datierung stimmt der epigraphische Charakter unserer Denkmäler sehr

gut überein.

Auf jeden Fall aber steht fest, dass wir es hier mit den jüngsten

der bisher bekannten inschriftlichen Quellen des ionischen Dialekts zu

tun haben.

Nach den oben entwickelten Gesichtspunkten angeordnet sollen

nun die einundzwanzig Thasischen Inschriften in neuer Lesung vorgeführt

werden. Dass ich die drei letzten Perioden zusammenfasse, lieot in

den Verhältnissen begründet: ich müsste sonst z. B. no. 15 (M.) an drei

verschiedenen Stellen behandeln. Die in Klammern eingeschlossenen

Zahlen bezeichnen die Nummern bei Miller, nach denen ich auch

citieren Averde. Da die Steine jetzt in die Mauer eingelassen sind, so
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ist es unmöglich das Versäumnis des ersten Herausgebers über den Zu-

stand der Ränder sich zu äussern wieder gut zu machen ; indes ist soviel

ohne weiteres klar, dass bei den meisten Steinen der Anfang fehlt.

Erste Periode.

No. 1 (1). Fries eines Bas-Eeliefs, 4,6 cm. hoch, 59 cm. breit. Die

Buchstaben 14^^- hoch, bis auf den letzten sehr deutlich.

No. 2 (4). Auf einem Weihaltare. Höhe des Frieses (enthaltend

Z. 1. 2) 7,1 cm., die der Seitenfläche (Z. 3 bis Schluss) nicht bestimm-

bar; Breite 26 c^-. Die Buchstaben 10—12 mm. hoch, bis auf Z. 1 sehr

deutlich. — Aus Eaumgründen verteile ich Eine Columne auf zwei.

Udamnog

4>avo(pwv 10. "AdHjuavTog

Zs(pvQiösos. IIoGsiöCmiov.

5. Jtivny.lfß JaivoiLiaxog

F/icivxiovog. Evrj(p(p£og.

'EntxQccTSog.

Z. 1. Von M. gelesen ONE^, umschrieben \^Hys/Li,]6vsg; ich

erkenne auf dem Abklatsche Nichts, weiss also auch nicht, warum M.

sechs Punkte setzt und nur vier Buchstaben ergänzt. — Z. 7/8 'A/u^i-

juiScov 'EniHgäTSog: der gleiche Name von M. auf no. 10 gelesen. Ich

lasse daher no. 10 folgen.

Von sprachlichem Interesse ist der Gen. ZscfVQiSsog Z. 4 zu Zs^v-

^idfjg; er muss bei G. Meyer § 343 nachgetragen werden, da er die

älteste derartige Form auf Thasos ist.

No. 3 (10). Höhe 30 cm., Breite 59 cm., Buchstabenhöhe 13 mm. Die

rechte Columne ist rechts unvollständig. Die Zeilen links und rechts

nicht parallel. Etwas undeutlich.
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Linke Columne.

Mtywv Ho^vtfdvTov.

'^InnccYOQris JStGxonvQiog.

ArjtaÄicog Arjfj,o>CQitov.

AivrjOtrig Bsii^otpdvsvg.

4>iXi,GTidrig Xavviog.

^'AjiKpavdQog üo^vaiverov.

E-echte Columne.

^A^^rf^eöwv
lllllllllllllll

4*iZmnog '^IriTiayÖQsvg.

AvxCoxog Navjudxov.

MvriGid^€og K?.£0(püjvx\og\.

fpavöxQUog AvzayoQd^dsm],

"A[va\ßmoÄig AsdvccxTo[g].

10.

^f]CifQdorig llQayÖQSCo.

Kri]Gix2rjg KTtjGirov.

K^sojLitöuov EvaAxidsd).

A]fjiGiote2rig Msvsöijjuov.

IlQi]'^[2so}g Ti]Z€jLidxo[v].

^AQxmnog '^HyijGiTTTiov.

MsvozQdrijg Ad/u7icop[og].

KQcmGzöÄewg Muov.

^rQdTi]g TTjAsypcoilov].

Linke Columne:
Z. 8. Jt]'0QdGrjg : AEIOPASH^ d. K.\ M.'s JrjtoQag "HyriGayÖQSo)

[so!] ist Fehler der Umschrift. — 11. 'iA]^'iGZ0Ti2rig : von dem P ist die

verticale Hasta und der obere Teil des Bogens erhalten; EI^TOTEAHI^,

ohne Angabe einer Lücke vor dem ersten E, M., auf der Umschrift

^AQ]iGToz(Arjg.

Zu 'PtXiGzidrig Xavviog Z. 6 vgl. Xavvig fpihGztdsio no. 1 1 m. C. Z. 9
;

der Name der nächsten Zeile lässt sich in no. 12 1. C. Z. 9 wieder

herstellen, so dass die Zusammengehörigkeit von no. 10 und 12 auch

von dieser Seite feststeht. — Die Namen NsotönvQig (2) und BsSav^tig (3)

sind ohne Zweifel thrakisch. Der letztere ist unklar ; der erstere. dessen

beiden Elementen wir weiterhin begegnen werden, ist wol auf den Fluss

JS^Gtog zu beziehen. Ein zweiter Yollname, der NtGzo- enthält, ist Ns~

otoscQarrig (no. 11).

E, echte Columne.

Z. 1. Wintex Ajii(ptat8o}v liest M. noch EniKPÄ(C£vg\ während der

Abklatsch im Stiche lässt. M.'s Lesung wird durch no. \ Z. 7/8 so gut

wie sicher.

Zu Z. 9 ^A^xi^^og ^nyi]Ginnov vgl, ^HyiiGinnog ^Aq/Jtitiov no. 12 r. C.

Z. 4.
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No. 4 (12). Höhe 36^°^-, Breite 56 cm., Buchstabenhöhe 13 ^m.^ in

einigen Zeilen etwas geringer. Zwei Columnen, deren linke unvollstän-
dig. Die Zeilen laufen nicht parallel, sind nur teilweise deutlich.

Linke Columne.

////////M»
. g üayy.Xiog.

IlllllllllllliUov.

10.

iiiiiiiiiiiimiiiim^^^

[^(poö^a]y6i)rig tpai^loj^sco.

. Qc<Tt]g 0va)vCSsa}.

. MiyuDvog.

og ^ÄQiOTOipäveog.

^'AjLi(pciv]ÖQog IloZvcartzov»

/ui]g ^iiiiakCojvog.

ÖQog ^AQiOTO)c/.^og.

a%og Aetocpdpsvg.

og K^sccQiog.

\X&\iQoßov^ov.

\_a\TQccrogl

Rechte Columne.

mimmiMM
'A^Xrjpa^ TifiOA H'[^€og ?].

üoZv&Qovg "AZ^^uhyfsvg.

"HyrioiriTiog "AQ/Jnnov.

[Ä]aQtdavTCdrig "AyaoticZhlog].

[X\aQiZi(ag Nvu(pibg.

4>av6Aeo)g ^(poÖQayÖQSw.

EvxQig Ävdov.

^AQiOTCiyÖQijg Jcijuvtog.

4*avm7iog JrnunävaKtog.

"Hytjoa^lxog] IIoÄv<fdviov.

'AZy,cdog 'Ammijov,

KXeo<fw[v]
lllllllllllllll

2:zQaTolllllllilllim^^^

15.

Linke Columne.
Z. 1. von M. gelesen O^SAY^ONIKOY. Das =" ist sicher falsch;

ich erkenne eher ein — 2 .g üayxZtog: ...KAE02: M.. — 3 OY
M.. — 4. JHMIOJE M.. — 5. [i:<fodQCi]yÖQrig : ergänzt nach rechte Col.

Z. 7. Bei M. zuerst E&PHi:, dann 0PH2:; FOPH^ steht fest. — 7.

Mtywvog: so richtig auch M.
;
Neywvog bei Erman C. Stud. V. 269 ist

nur ein Druckfehler: die Frage, die G. Meyer S. 448 zu § 237 stellt,

hätte sich von selbst beantwortet, wenn er auf die Publication Millers

zurückgegriffen hätte. — 9. \^'Aiu(paii]SQog: ergänzt nach no. 10, 1. Col.,

Z. 7. — 15. An der schraffierten Stelle gibt M. als ganz deutlich AT-

TAAESi auf dem einen meiner Abklatsche kann ich höchstens die zwei

letzten Buchstaben erkennen. Uebrigens ist der Stein, wie es scheint,
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jetzt in mehr beschädigtem Zustande als früher: an der Stelle, die M.'s

TAA einzunehmen hätte, verrät der Abklatsch einen Bruch.

Eechte Columne.
Z. 1. . TJJO^M.. — 2. TifiorM&s[os\: bloss TIMOPE ist sicher, die

folgende Hasta kann Rest eines anderen Zeichens sein. APÄHNAPESi^.

später APAHNÄ^riMO M.. — Z. Z."AAÜi]jue/r.vg: die beiden letzten Buch-

staben ganz deutlich; AA0HME M.. — 4. Die beiden letzten Buchstaben

fehlen bei M.. — 5. \4yaaiyM[og]: ArA:EIKAE d. A., AFAi:! M. ; des

letzteren Umschreibung 'AyaoCiZso)] ist falsch. — 11. Die Triadenbe-

zeichnung fehlt bei M.. — 12. Hinter AAKAIO^ gibt M. noch A . . . .

IIAKTOY; zwischen A und OY fehlen etwa 7 Buchstaben.

Zu Z. 4 ^Hyt]Oin7iog ^Aqx^^^ov vgl. no. 10 ^'AQ/jnnos "Hyrioinnov.

Der Name ^A/i&r}ju(prig (3) ist bisher ohne Analoga; er ist übrigens

ebenso regelrecht gebildet wie ^AZß^at/ufi'tjg , nur dass er den in äX&}]00-

fiai, äA&i]Gy.a} liegenden Verbalstamm voraussetzt. — [X]aQtScii'Zi'drig (Z. 5)

führt auf einen Stamm J^ccqiöccpt- oder XccQLdavto- zurück, wovon abgeleitet

JCccQtöavtCdrig wie 'EK^avrtdrig zu^'Ex(pag, ^'Ey.(pavxog. Dieser Stamm liegt

vor in dem Namen Äc.Qidag : vgl. Schol. zu II. IV. 66 vnsQzvSaviag •

ixilvK yaQ nsQiTTOovZMßvjg yJuvoviai ijyovv diä xov vi, olov oYöco Oldag

OWavTog, /usCdco Msidag MsCdavrog, x^Q^^^um XaQidag XKQLdavrog, cpsi§Of.icci

^A(pd8ag 'A(p8b8avtog. Das Scholien stammt aus Choiroboskos (Dindorf).

No. 5 (5). Höhe 27 ^m.^ Breite 4 2 cm., Höhe der Buchstaben in

Z. 1 29 mm.^ sonst etwa die Hälfte. Grösstenteils undeutlich.

^Ayad^fit Tvxri{t)'

^Em if]g TTQOJTrig änaQX^S-

. . . ö^vyog Szpo . . . co[g\.

*A[X\yuüd)]g Ti]?,S(päv8(o.

5. [/fJtt'J^og MsrriQivov.

\K\vdmnog Eldojnkvsvg.

^AvTioxog Nixi']i>OQog.

Ti/LiaivsTog 4>oqvXXov,

\_Ä\vk(ov yhwutog.

10. . . . vto[_g] 'Emx IjjlU
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Die beiden ersten Zeilen sind je um einen Buchstaben ausgerückt:

das erste A von Z. 4 steht auf gleicher Linie mit dem zweiten Buch-
staben auf Z. 2. Die Einteilung bei M. ist ungenau.

Z. 1. Tvxn[i)- das Iota hatte keinen Platz mehr auf der Zeile. —
Z. 3. ...otvyos: ßest eines Namens wie *£p^oTf/o^. M. gibt . . .O^YEO^E,
umschreibt "O^veog. Das drittletzte Zeichen ist sicher kein E: von der

unteren horizontalen Hasta fehlt jede Spur, ich erkenne nur F. Der
Strich im zweiten Zeichen, den M. für mittlere horizontale Hasta eines

i genommen hat, ist, verglichen mit dem entsprechenden Striche des

folgenden 5, weder lang noch tief genug, um für mehr als für einen

Sprung im Steine gelten zu können. — Bsvo . . . co[s\ : der vierte Buch-

stab ein 0 ; ^ENSl . .EÜ2 M.. — 5. [K]äd^iog: der Abklatsch.

Der erste Winkel steht unter dem zweiten Zeichen der vorausgehenden

Zeile, so dass vorn nur ein Buchstab fehlen kann; der hergestellte

Name ist no. 20 1. C. Z. 4 belegt. . . JHMOi: bei M. ist falsch. —
6. [K\v8m7ios: [r]vXinnos M.. — 9. [AYvZojv : ein Rest des ersten Buchsta-

bens vielleicht noch vorhanden; vgl. AöAog no. 30,1. M. ergänzt A. —
10. . . . vTo[g] 'Em)c . . . . : . . ONTIO:^ EHIKAE M., umschrieben [Ae\6vTios

'EmxAs[Covg]. Zwischen Tund 0 hat kein Zeichen Raum; hinter K bricht,

wenigstens jetzt, der Stein ab, dem Laufe der oberen schrägen Hasta

folgend. Ist M's. AE nicht aus der Luft gegriffen, so muss man natür-

lich *Eni}iM[og\ schreiben.

Von der Triadenbezeichnung, welche M. am Anfange der Z.Z. 6

und 9 gibt, zeigen meine beiden Abklatsche keine Spur.;

Die Inschrift ist eine der wenigen, deren Kopf erhalten ist. Hin-

ter den Worten von Z. 2 ist nach dem Muster von no. 6. 7. 8 zu er-

gänzen o'idt i&eoQBov. Auf dem Steine aber können diese Worte nicht

gestanden haben, da sonst nicht alle Vatersnamen vollständig sein würden.

No. 6 (9). Höhe 3 8 cm., Breite 94 cm., Höhe der Buchstaben 13 mm.

Grösstenteils deutlich. Vier neben einander laufende Columnen, die

erste und vierte unvollständig. Die Zeilen laufen nicht parallel.

Historisch-Philologische Classe. XXXII. 3. ß
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Erste Columne.
Z. 2. E . . JE£i d. A., E . . i2 M.. — 3. //////i2^ d. A, AESiS M.. —

5. aisco: der erste Buchstabe ein JS, kein K wie M. angibt. — 12.

fehlt bei M..

Zweite Columne.
.... ßi]zog : die beiden ersten Hastä sind durch die Beschädigung

des oberen Randes halbiert TIBHTO^ M. , umschrieben ['A]tC-

ßrjtog (so !). Diese Lesung würde voraussetzen, dass der Stein noch

nicht bis zur Hälfte des TI gebrochen war ; sie ist aber positiv unmög-

lich dadurch, dass der E,aum zwischen T und / nur 8 beträgt, wäh-

rend er zwischen TI der folgenden Zeile sich auf 12^^- beläuft. Der

Name muss gebildet sein wie 'AmQßrjrog, ^AcpoßriTog u. dgl.; ich kann

ihn aber nicht finden. — 14. ^A[y]^wg:'CÖvTog: das erste i2 steht fest,

woraus die Ergänzung des F sich von selbst ergibt. AYAS24'£2NTO^

bei M. ist eine Unform.

SwXZog (Z. 9) ist Koseform zu J^wAswg , wie Qsokxu) zu QsöxZsta

u. aa. Der Gen. MaxCvov ist natürlich, trotz M.'s Bemerkung »peut-

etre Mccxi/uova, nicht zu ändern. — Kdvvrig (Z. 11) ist wol wieder thrakisch.

Dritte Columne.

Z. 1. "I2ov : der Abklatsch lAOY' und dahinter eine Hasta unbe-

stimmbarer Art, die offenbar von einem Risse im Steine herrührt. IA0Y2

bei M. sicher falsch.

Der Name HÖQig (Z. 10) ist thrakisch, Vollform KstQinoQig, CIA.

II. 66. h.

Vierte Columne.

Z. 11. JrifxoGmp nv[&ciy6()Sco]: vgl. JrifxoGwv nv&ayÖQOv no. 22

1. C. Z. 7. — 12. llvQigAQydo\y\: ia.ach.''AQyeiog IIvQtog no. 11 1. C. Z. 7.

Kuvwßog i^L. 1) bekanntlich egyptischen Ursprungs, NoaoiyMg (Z. 2)

nicht zu erklären; IIvQig (Z. 12) ist Koseform zu NsoionvQig no. 10,

1. C. Z. 2.

B2
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Stand des Dialekts.

I. Der ionische Dialekt ist innerhalb der Flexion noch in voller

Geltung. Dies zeigt sich in folgenden Kategorien:

a) . Der nom. sg. der masc. «-Stämme endigt auch nach q oder

Vocal auf -rig, nie auf -äg: daher stets -ccyÖQrjg und einmal JiV/^d^j^ff flO).

b) . Der gen. sg. der gleichen Stämme endigt nie auf -ov, sondern

entweder auf -£o> oder, beeinflusst^) von dem gen. sg. der g-Stämme, auf

-sog, wofür häufiger -svg geschrieben wird.

c) . Der gen. sg. der g-Stämme endigt nie auf -ovg oder -ov, son-

dern immer auf -sog, resp. -evg. Die Schreibung -svg kommt bei den

Nominibus auf -ic^rjg nicht vor: IlayxXsog
,
'AQiaioxAsog in no. 12.

d) . Der. Gen. Sg. der i-Stämme endigt immer auf -log.

e) . Von einem Gen. Sg. der ew-Stämme ist vielleicht eine Spur vor-

handen in -Xsoyg no. 9 Col. 1 Z. 3 ; diese Endung wäre attisch,

II. In Stammsylben verrät sich der ionische Dialekt

:

a) in der Bewahrung der Nachwirkung eines alten ^ : B!sivo(pdvsvg'\iQi).

b) in der Bewahrung des ionischen ij hinter q : ÜQri^iXswg (10).

Folglich kann keine Inschrift, welche einen Nominativ Niydag ent-

hält, zu dieser Periode gezählt werden. Oben habe ich meine Unfä-

higkeit bekannt aus der Schrift von no. 19 zu entscheiden, ob die

Nummer zur ersten oder zur zweiten Periode zu ziehen sei : da der

senannte Nominativ eben aus ihr entnommen ist. sind wir aus dem

Zweifel erlöst: weitere Bestätigung wird nicht lange auf sich warten

lassen

Zweite Periode.

No. 7 (6). Höhe 30 cm., Breite 68C"i-, Höhe der Buchstaben

1 4 mm., in den unteren Zeilen 1 5 mm.. Die letzten sechs Zeilen sehr

deutlich, von den übrigen nur einzelne Stellen. Zwei Columnen, die

zweite rechts unvollständig, die Zeilen nicht parallel.

1) Diese Beeinflussung konnte natürlich erst eintreten, als das aus ä entstan-

dene ri im Klange mit dem Fortsetzer des idg. c zusammengefallen war.
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Linke Columne. Rechte Columne.
''Eni rn, dev[r£Qr^s\ ujtaQxns

1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1

[Ev]Qmldrig Nuoörifxov. =:stvt]QTjg "AqcOto^c

TifxavdQOs 'pQVviKtdsu}. 'E'§aUa^is -^^^[oi;].

5. ^AyaoixZrig Accßgov, Arj/uwra^ nv»6;is[a}].

AsvxmTios EvQvßovZov. 4>air]yLog rÖQyov.

KaZMmvg Ssvodöy.ov. ^rjuoxQchrjg Nv/iig)iog.

EvQvuivrig "Hyiiaicivasctog. JCcuTiörjg ^Aqiotc(qxov.

AvaUswg 3Ie^odvdQov. Arj'iUsog B^aTn'dsw.

10. NixccyÖQtig AsayÖQew. naoirjg K^eo^ioiTov.

\Kc(\2J.iiLi}\drig Sgccovog.

Linke Columne.
Die Zeileneinsätze sind bei M. ungenau angegeben: Z. 1— 3 sind

um etwas mehr als Buchstabenbreite ausgerückt. Auch von Triaden-

bezeichnung kann ich nichts entdecken, am wenigsten bei Z. 11, deren

Anfang nach dem Abklatsche zu schliessen hinweggebrochen ist.

Linke Columne.
Z. 7. SeiMxov : ^EIOAOKOr der Abklatsch

;
Bst[i']oö6;{ov zu le-

sen verbietet der Raum. — 11. [Ka]A^t/ui^drig : ^^IMHAHi; d. A.

;

^MIAHi: bei M. ist Lesefehler.

<i>QVPixcSrjg (Z. 4) steht für 4>QVPixiSrig wie x^f^l^^^^ov für und neben

Xsijus&^op (vgl. Fick, Beitr. I. 65 f.)

Rechte Columne.
Z. 1 . ... 12:T0Y M. ; was soll das bedeuten ? — 2. [S:]ri[ij]ay6Qtig

^AQt[at[wvog'\ : hergestellt nach 'AqiotCwv ^rnuayoQsoj no. 8 1. C. Z. 3
;

das erste H ist sicher , ebenso AFOPHJS, vom zweiten Namen ist All

erhalten. M. zuerst ....... ArNIIIAPK , dann AFOPH^AN.

4>airi^og (Z. 6) von <pmo- wie KvÖQriZog (no. 1 1 1. C. Z. 7) von itv-

Sqo-. — Arji2^£og (Z. 9) steht deutlich auf dem Steine; zu erklären

ist Arl'iXZsog wie ^wXZog, Vollname Jri'CXtvov o. ä..
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Xo. S '8;. Höhe 3 0 cm.. Breite 60 cm.. Höhe der Buchstäben 14mm._

Die Zeilen rechts und links nicht genau parallel. Rechts unvollstän-

dig, sonst prachtvoll erhalten. Die Inschrift ist mit besonderer Sorg-

falt eino-emeisselt.

Linke Columne.

Te/oiuaxos /.ov.

'^H'/Lojv ^A'/ciOiz/.eog.

^ÄoiOTLiov ^r^uayoQSO}.

Oh'i/og Ka/.Atyoi:

5. '£rrz rcdi' Svcoöcy.a dg/öiTOJi'

o7ds i&coocov

^ÖQd'cr/rjor^s XaoC/.Aov.

^E/./. lu hl 'lOs ^Ai'Ti/.d/o V.

K/. S L TCO VlLlOj Nl /. ib £ CU

.

10. ^r]uvAÄog Aöi'/.ea}.

"Aragig Xoiowrog.

E-echte Columne.

HovÄVCiPCi': Oocco

"Innoy.odrr.s MTPHI
ÄBcr/oor^s JSiGTio's .

mra/.og A2:KT7

^Aoioröno/.is Kqu

IIo\]'i(no/.i5 4>ccy6^ sio],

^riUog:c6i' Eserzog.

^I(fix/.f^g yhcog:ch's vg .

Miycov Ilsoidröo ov .

röoyog ^E/iy.odr €vg\

"TxpiTog 4>aio/.e(o.

Linke Columne.

Lnter Z. 1 und 9 bei AI. Triadenbezeiclmnng: der Abklatsch zeigt

keine Spur derselben.

Z. 3. "AoiOTtwi" ^r]i{cr/öosco : vgl. JE^^i^ ayoQr^g ^Aoi Gricovog auf

der vorigen Inschrift. Da die beiden genannten jedenfalls im Verhält-

nis von Tater und Sohn stehn. habe ich diese Xummer der vorange-

henden folgen lassen. — S. ^E/./.iuiriog : bisher war nur in mythi-

schen Xamen nachzuweisen.

Rechte Columne.
Z. 1. Ilov/.vcciai : die Inschrift ist so vortrefflich geschrieben, dass

jede Aenderung ein Gi-ewaltstreich wäre. Die Polemik, die G. Meyer

§75 sesen das IIOYÄY- vorträs^t . wäre anders auss^efallen . wenn erOOS — —

sich des aus dem Hermokopidenprocesse bekannten UoiAiTitov erinnert

und den Chier ZZoiv.i'ajr (Bull. III, 3 23; 4. Jahrb.
;
schon gekannt hätte.

Meines Erachtens können Xamen wie die genannten nur unter dem

Einflüsse der epischen Ilov/.vöduag. nov/.vß6j€iQC( entstanden sein.
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Z. 2. MYPni und AI:KYT (Z. 4) sind Eeste uns unbekannter

Namen. — Nioiig (Z. 3) ist Koseform zu NsoronvQig (no. 10).

No. 9 (7). Höhe 38cm., Breite 37 cm.^ Buchstabenhöhe 14—15 1^^™-.

Bis auf Z. 1 und 14 sehr deutlich.

AsojKQctTrig IIst\o\iGTQd\rov\.

NiitcivÖQog Sivvovog.
;

'rTTO TOP XQÖvOV,

5. ol s^riKOvra xcd

TQirjxoGiot fiQX^^}

ndiug)iAog ^Idvn62.iog.

^IZig Jri'Ccchcov.

10. ^Avöi)(op XoiQvtyvog.

"ÄQnaKog Tvvvov.

JSntS-aiiialog ^AXe^idso).

"Itxticop XoiQwvog.

KQlvig ''HyiZX\ov\

Die Zeilen 4— 8, welche eine neue Theorenliste einleiten, sind um
einen Buchstaben ausgerückt.

Z. 9. ^l&vn62,iog: I&YIIOAU! M., später berichtigt. Danach ist

die Bemerkung G. Meyer's p. 290, der nur Ermans mangelhaften Ab-

druck benutzt, erledigt.

Der Name Tvvvog (Z, 11) ist noch nicht weiter belegt; ebenso

wenig Sm&a/uaiog (Z. 12), welch letzterer indes griechisch sein kann.

No. 10 (13). Höhe 3 8 cm-, Breite 54 cm.; Höhe der Buchstaben

links 16^^-, rechts etwas geringer. Nicht parallele Zeilen auf zwei

Columnen, deren rechte z. T. weggebrochen. Sehr deutlich.

Linke Columne. Rechte Columne.

ÜVQQii^g Ev<pQiXZov. *PiA6§svog K.

JlQri^ayÖQrjg Tstq^/^v. Ilvd^ayö^rig S&E
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KXsavaKTidfis 'AvxixaQtvov. nv&öÄswg 0PA

5

ÜQri^CnoZig IlQv2.iov.

4'ävi7i7iog BQariCdsoj. 'AvrUoxog MI
IIv&(ßva'§ AES2

'Hyt]TO^idr]g

'A^tawicAfjg IlQtj^ayÖQsa}.

10

jdtÖTi/uog Ev(pQiZXov.

^AQiOTocpiäi' '^YxpoicZkog.

Ilootfdsiog üqÖxso).

TijuavSQidrj[g]

Ssii'oix(v\r]g~\

KvdaQog K

AAA . .0 . ^AQtvaUso).

"'AyQcov EY
IIv&o}i^Vju[og]

navraiv£[iog]

'HQayoQTig

Linke Columne.
Z. 14. Die beiden ersten Buchstaben sicber ; der nächste Winkel

kann auch ßest eines J, aber nicht eines A sein; dahinter ist Raum
für einen breiten oder für zwei schmale Buchstaben.

vgl. TQia^ der an der jQidg geborene u. aa. — ÜQÖsnjg (Z. 10) ist Kose-

form zu n^ozArjg oder einem andern mit IIqo- zusammengesetzten Voll-

namen, dessen zweites Element mit }c anlautet. — ßlax^wi^ (Z. 11) ent-

spricht dem hom. Maxdvav.

No. 11 (19). Höhe 29 cm., Breite 105 cm., Buchstabenhöhe 14™"^-.

Drei Columnen, die erste links unvollständig , die Zeilen nicht parallel

laufend. Die am schwersten zu lesende Nummer.

Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte Columne.

Z. 2. TtTQlxov : TijQixog wie TsTQadiüjv der an der rsTQdg geborene,

«1 Avjcipov.

. . g Ka^Atjuivsvg.

[lIvAc(d]r}[g] Jruxavg.

£vg 'EniXQarevg.

5

.

^OQ&Ofi\ivrig ^^vjut'ov.
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[NavibL\axos''Avt[i(püvsvs\. Der Rest unleserlich.
"

AqxsoHsujs Tlvd^iwvog.

Der Rest unleserlich. Av[o\iOTQaTos 'Ayo^drov.

Aio)^Q(<x)vog.

10. As\CjLio}v] AvaayÜQsvs.

V Jio[G\}tovQCdsvs.

Unleserlich.

Linke Columne.

Z. 3. [Ilv^i-cld^^rf^g] Ji]/uevg: ergänzt nach no. 22 1. C. Z. 10 ^rj^ufjg

Ilv^dd[s]vg; M. gibt als Rest des ersten Namens H2^. — 5. \^OQ&o/u]tvi]g

^xvjuvov: ergänzt nach ib. Z. 6 ^y.v/xvog ^OQd^Ofikvsvg. — 6. Das Ende

des ersten Namens nach dem Abklatsche; YJAKH^ M.. — 7. [Navju]axog

' AvT[i(pcevsvs] • ergänzt nach no. 11 m. C. Z. 12 ^Ai^ngjdprjg Nav/uä/ov
;

letztere Inschrift ist mit no. 22 gleichaltrig, da sie den JSzv/upog Vq-

^OfjLtvsvg nennt. M. gibt vom zweiten Namen ANT . . AN; die Er-

gänzung ^Aptii^]äv[ov] hat keine Berechtigung.

Mittlere Columne.
Z. 1. Hinter ArNSiNO:^ gibt M. noch A . . . 0; der Abklatsch

zeigt nichts dergleichen. Ueber dem T von TIMYAAOI^ bei M. ein E

als Zeilenanfang ; die obere Hälfte des E vielleicht auf dem Abklatsche

zu sehen. — 5. AES2N M.. — 6. A.NAI02 (umschrieben ^A&rjvatog)

M.. — 7. KAE[I]NANAP02:HPAJ0[I:] M.. — S. 9. auch von M. nicht

gelesen. — 10 APl^TOKAEOi: M..

Rechte Columne.
Z. 1. ...OTQchov steht fest; M. gibt nur ATOY. — 2.

IIv&iwv: ganz deutlich; 0 £2N bei M. falsch. — 3. Jri[io]xQdirig : der

Raum zwischen H und K ist zu klein, um M.'s Lesung Jri[iuo]xQäTrjg

zu empfehlen. — 4. Vor P gibt M. noch K. — 5. Von M. gelesen:

KAE04>A]\HnAY:SANinNiO:S] ; von dem zweiten Namen gewahre ich

nichts auf dem Abklatsche, das A des ersten steht unter dem zweiten

Buchstaben der dritten Zeile: es ist Willkür, dass M. um 2 Buchsta-

ben einrückt. — 6 g;ag .r^[»;(7*]7id>2«os ; 4AJS^y ...UOAIO^

d. Abklatsch; JEINO . A:e:EäH2IFo M.. — 9. Im Anfange KYJli: M.. —
10. As[i/Li(ov]: ergänzt nach no. 17 1. Col. Z. 6 AvoayoQag As£fj,a}vog.

Historisch-philologische Classe. XXXII. 3. ^
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M. JErM£2N , aber mit der Bemerkung »ce mot est si efFace que j'he-

site entre cette legon et Aei/uwi^u. — 11. Jio\ö]KOVQCdsvs : sicher; JIO^-

KOYPIEY:^ bei M. falsch. Vor diesem Genetive hatM. noch IIY . SiEN

(1. nroisim). — 12. eypymenh:eepa . . . . m..

No. 12 (11). Höhe 29 cm., Breite 7 8^^., Buchstabenhöhe 13—14mm.

Vier neben einander laufende Columnen, deren erste und letzte fast

ganz hinweggeschlagen sind. Die Trümmer der letzten sind ohne In-

teresse, weshalb sie hier übergangen werden. Meist sehr deutlich. Die

Zeilen laufen nicht parallel.

Linke Columne. Mittlere Columne.

Asi/UODP 0QCC

Rechte Columne.

sog.

[s]vg

10.

€vg.

svg.

sw.

og.

ov.

svg,

svg.

Mvg ''HQO(fwv\rog\

Oixoo&sPTjg ^Hyrjoi/udxov.

^Äfiffiag KÄsootQchov.

^EmxQarrig EvQVG&svsvg.

KvdQi]kog NixayÖQSvg.

"Agysiog IlvQiog.

4>C^(av ''iTiTioad-sp.svg].

Sxvjuvog ^ÖQ&Ofxsvsvg.

AauaGiOTQcaog KZsoysvsvg,

Nv/^Kfitg J^iixaXCujvog.

Aix(pbyJ.eidi]g AAiCtddsvg.

Miywv '^E^ccTcaov.

KQanotoXswg 'HysAQdttvg. IlvdCcov Xoiqov.

Xavvig 4>iZioiCSsw. NsGToxQaTt^g ^((fojvog.

"AQiötoßovZog T^^S(pdvsvg. JsivöOTQarog llavzaP.i'Oicov.

BirCwv Ni}C)]POQog.^icvjupog KvÖQayÖQSw.

'Arn^dr)]g Navjudxov.

^HyrjGi}ih]g KAsatPSTOV.

KQaTio[T6As]a}g KqcciiotoAso}.

Linke Columne.

Z. 5. d. A.; . ^ M.. — 10. 0:S d. A. ; von M. nicht gelesen.

Mittlere Columne.
Z. 2. Mvg'^HQO(p(ov\tog\ : ich weiss nicht, warum iNI. ein Monstrum

MvoriQO<p(iov in den Text setzt; Mvg ist ein aus karischem Gebiete be-

kannter Name, vgl. CIG. 2677 h (lasos) nQvrdvsoyv yndjut] JioysCxov tov

Mvög, wcidi'HQO^iov ist z. B. no. 15 m. C. Z. 1 belegt.

Zu Z. 7 AQyslog lIvQiog vgl. IIvQig 'A^ysCo[v] n. 9 r. C. Z. 12; zu
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JCawig 4>ihGxi§tw (Z. 9) vgl. 4>UiOTtdr]g Xavviog no. 10 1. C. Z. 6; zu

^AvTKfäv^g Nca\ucixov (Z. 12) vgl. \_Navfz\axog''AvT\t<fdvevg\ no. 19 1. C. Z. 7.

Rechte Co Iura ne.

Z. 2. 'In7ioG&iv[svg]: die Lesung ist sicher; IIIIIO^ M..

Der in Z. 3 genannte Name ist auch in no. 22 1. C. Z. 6 anzu-

treffen, weshalb ich no. 22 folgen lasse. — lieber NeoTOXQdrr]g (Z. 9)

vgl. zu NsGTonvQig no. 10 1. C. Z. 2.

No. 13 (23). Höhe 3 8^™., Breite 79 cm., Höhe der Buchstaben

1 6 in der rechten Colurane etwas bedeutender,

die Zeilen nicht parallel. Sehr schwer zu lesen.

Linke Columne.

Zwei Columnen,

Rechte Columne.

[2^v^u]vog mmim
....arQato[g] immm
\As\i6Sixog MhYcov[og\

^AXyJfxaxog '^Iona:[fov\.

\_2xv\ibLVog *Pi2iGnSo[v].

'AQ^T]6rov[g] <PQalimm

... .wv &£OXQ[dx\s\yg\ ?

Unleserlich.

i:^v^vog nallimim
....G&^vris [-S'].^/////////

[Me]ya4Ä]ng millllllmil

Unleserlich.

Linke Columne.
Z. 2 innO^QEY M. ; EY sehe ich einigermaassen. — 3.

Hinter dem ersten Namen liest M. AM<PA ; das wäre Rest von 'A/utpdv-

d^ov. — 7. AvTox[Q]dt[s]v[g]: M.'s spätere Lesung API^TOKPATEYS
sicher falsch. — 8. nvd-ay6[^]lljljl : leider gibt der Abklatsch keine Aus-

kunft, wie viele Buchstaben hinter 0 fehlen. nYSAFOFOY bei M.

steht in Widerspruch mit -ayo()«t[g] r. Col. Z. 7 , aber im Einklänge

C2

''AQiGio\ii]X\ri\g 'Aj

4^£idtn7iog X()vo(öf)ov.

5. '^A]HaQvc(v ^AyoQdtov.

JSxv/Livog ^ÖQ&outvsvg.

^AQiGTOicQdrrfg] AvTO}i[Q\dT\ß\v\g\

Jr}juoGv)v nv&ay6[Q]jllllll

[n]vd-w}' c{§ nvd-[a}]pa}i[Tog].

lO.jdrjufjg IIvMd[s]vi;.

. . . ciyÖQrjg IlQrj^i7i6A[wg].

. . . civSQog IIvS^t\wvog\.
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mit (piAiozi'do[v] ebenda Z. 5. — 10. Jrj/Liijg: das J steht am Anfange

der Zeile, ist nicht eingerückt, wie M. angibt. 'di]ufis ist contrahiert

aus Jrjjutrig, der Gen. l&ntet ^rjjusvs no. 1 9 1. C. Z. 4. — 11. ...ayoQrjs:

. . Ä . roni^ bei M. scheint Druckfehler , da die Umschrift . . . ayÖQrjg

hat. — 12 1ANJP02 M., umschrieben \^'Av]xavdQog mit einer mir

unverständlichen Verweisung auf no. 9.

Z. 6. JEKVfxvog ^OQd^Ofxtvüvg: vgl. oben no. 11 r. C. Z. 3. Darnach

ist ^OQd^ojLi\ivrig Sxvinvov in no. 19 1. C. Z. 5 hergestellt. — 8. Jr^aoowp

nv&ay6[Q\jl\lj : offenbar steckt in no. 9 C. 4 Z. 1 1 der gleiche Name; der

dort Genannte kann Grossvater des hier Genannten sein. — 10. ^rjurjg

JIuÄdösvg : dessen Vater wol in no. 19 1. C. Z. 4.

Rechte Columne.

Z. 2 GTQaTo[g]: 0 steht fest, JiTPATSiN bei M. ist falsch. —
6. Als zweiten Namen liest M. 4>PA1! . . PIA'£. d. i. 'f'^tta'iri]Qi\dsvg]

;

die Triadenbezeichnung bei M. nicht angegeben. — 7. ////////// c^/o-

Qs[vg]: I:£IKPATH2:äYI:AN0PEY2 M., zu dem letzten Namen die

Note »probablement AvGccyÖQsvgn ; N sicher aus F verlesen. — 8. //////foi'

&60HQ[ch]i:[vg]: KPATS2N&E0PPHWY [so \] M.. Vor dem sichern P des zwei-

ten Namens stehn , 7 m™. entfernt von einander, zwei senkrechte Hastä,

deren zweite von einem Risse herrühren muss; was für ein Zeichen an

der Stelle gestanden habe, ist nicht zu erkennen, gewis aber kein P,

da von einem Bogen nichts sichtbar ist. Welche Buchstaben hinter P
fehlen, ist eben so wenig zu sagen: um etwa zwei Buchstaben von

P entfernt taucht eine senkrechte Hasta auf, die zwar kein T, wie

M. anzunehmen scheint, aber E u. dgl. andeuten kann. — 9. APÄ'I-

2:tPAT0I: [so!] TIM0KAEI0¥[2:] M.; zwei Wunderbarkeiten in Einer

Zeile, an die ein anderer glaube. — 10. Als zweiten Namen liest M.

nAM<PAIS2[N02^] ; was die Verweisung auf no. 24 soll, weiss ich nicht. —
11. Vollständiger KAEli:®ENH2:^mOY M.. — 12. M. gibt noch AP
als Anfang des zweiten Namens. — 13. [Mt^O'PSlNl M..

No. 14 (14:). Höhe 36cm., Breite 7 5cra., Buchstabenhöhe ih^^-, nach
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unten zu. etwas geringer. Zwei Columnen, deren Zeilen nicht parallel

laufen. Grossenteils undeutlich.

Linke Columne.

////////////////////////////

nvOoX,[w,]
lllllllllll

ov.

Acwdtxo[g] .'SaxvQov.

5. [N]ixo(fcoi^ Kt](peog.

Mixdg 'AQiGTOXQazsvg.

^^dxvQOs NixiqvoQog.

10. ^A^tysiog A^v/u^covog.

l^HjgayÖQag Ad/uncovog.

[Ti]juo>:[A]rig Ilaid^Ccc.

.. .^tg J^TQcaojvog.

....aCnohg Hv^o lljUHm

L inke Columne.

Z. 2. nPHYAOY M. als zweiten Namen. — 3. A€0)di}co[g]: der

Name steht fest durch J^dtv^og Aswdixov r. C. Z. 12 und AsvoSixog 2!a-

tv()OV no. 15 1. C. Z. 4. AFSIAIKOS mit der seltsamen Umschreibung

'Aywdixog M.. — 11. ['^HßgayoQag : von dem ersten P ist der Bogen zu

sehen; ..AFOPA^ M.. — 14. M. vollständiger IIY&OMNHSIOY.

Zu JEdrvQog NixtjpoQog (8) vgl. Nih^vwq JSazvQOv r. C. Z. 11.

Rechte Columne.

Z. 1. IIIIIIIIHIlKYAljlllllj: wol Rest von Kvdinnov; bei M. steht

KY...OY. — 2. AQ)fiß^ovg: die sechs ersten Buchstaben stehn fest, der

Name hat überdies in no. 17 r. Col. Z. 7 gestanden, wo APH1& zu

lesen ist. APPH&0Y2 bei M. sicher falsch. —
Z. 7. 8. 9 um einen, Z. 10. 11. 12 um drei Buchstaben einge-

rückt, da der Platz durch die Namen der linken Columne in Anspruch

genommen ist.

Keclite Columne.

iiiiiiiim^^^

^AQYi'i&ovg AvGay6Qs\yg\

Arjjiiwva^ OsotiÖ/uttov.

'AQiGTOijc]h]g JSaiVQOV.

SivavQog AqiotoÖixov.

^AQiGTOfxtvrig nv&iwvog.

A\J]vr.üirig 'AnoAAoöwQov.

Hv&Cojv ^E[7i]ixQdzevg.

AvGiOZQazog Ilsdtioog.

^AQiGic[i]di]ä Ti]As(pdvsvg,

NixriPiüQ [2^az\vQov.

2id\T\vQog Aeojdiicov.
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Stand des Dialekts.

I. In den Flexionsendungen gewahren wir z. T. erhebliche Ab-

weichungen von dem vorhin aufgestellten Schema, sämmtliche zu Gun-

sten des Attischen. Folgende Uebersicht mag dies verdeutlichen.

a) . Der Nom. Sg. der masc. «-Stämme endigt nach Vocal oder

Q gelegentlich schon auf -äs statt -rig : NiyJag (19), ^Au^iccg (11), Mixäg

aus Mixeas (14), '^ÜQayoQas (14). Kein Denkmal der ersten Periode weist

ein Analogon auf.

b) . Der Gen. Sg. der gleichen Stämme endigt, ausser auf -soj,

-soSf -evg, auch auf -ov und auf -cc. Ein sicheres Beispiel für -ov lie-

fert no. 22: <PiAiGudov; zwei für -ä no. 14: XaiQta, Ilst&Cci. Letztere

Genetive haben ihr Vorbild in den attischen 6qvi^o&ii]qcc, ncixQaZoCa u. aa.
;

warum diese Bildung bei G. Meyer § 343 »Dorismus« genannt wird,

weiss ich nicht.

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass no. 14 und no. 22, folglich

auch die mit no. 22 gleichaltrige Inschrift no. 11 die jüngsten Denk-

mäler dieser Periode sind.

c) . Der Gen. Sg. der s-Stämme endigt nie auf -ovg oder -ov,

sondern auf -sog, -svg. Während aber die früheren Inschriften -sog in

den Genetiven auf -xß.iog nie mit -svg wiedergeben, begegnen wir in

no. 14 dem Genetive KQcat^OücP.svg.

d) . Der Gen. Sg. der i-Stämme endigt immer auf -log.

e) . Der einzige belegte Genetiv eines ei<-Stammes hat attische

Form: Jlsdiswg no. 14.

II. Im Innern des Wortes ist der Dialekt nicht weiter zurückge-

drängt als früher. Dies zeigt sich

a) in den Nachwirkungen eines alten : Ssiy/jQTjg (6), Sst'ftos

(8), Ssivo/xivng (13).

h) in der Bewahrung des ionischen ri nach "S'ocal und q : tqii]-

xöatot (7), TlQYi^ayoQrig und ÜQri^lnokig (8. 13. 19).
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Dritte, vierte und fünfte Periode.

No. 15 (15). Höhe 38cm., Breite 165 cm-. Drei neben einander

laufende Columnen aus verschiedenen Zeiten : die linke Columne gehört

zu III, alles Uebrige bis auf die drei letzten Zeilen der rechten Co-

lumne gehört zu IV, diese zu V. Höhe der Buchstaben: links 12— 13"im.^

in der Mitte 18mm.^ rechts 15— 16 mm.. Bis auf die rechte Columne

meist deutlich.

Linke Columne. Mittlere Columne. Eechte Columne.

////// .... o)i' A€üj[^]c{Po[v], .... Cas ^AQiOTaio[v].

' Hj
j 1 1 1 1 j j 1 1 1 1 1 1 1

^AdsC/bicivtog ^PiZwridov. [^]rQaTtov Msya}cÄ£iS[ov],

KrriOKfiov IlavrcotÄBiovs. Ilca'oiog '^H^axAeidov. Jiovvatog Tri2,s\y]6v\ov\

' ^layÖQctg^AQiGtoSUov. nv&ay[6(jf\as Nav<fävtov. . . GiGt()c(Tog 4>ccv6X8\oj\.

AsoidiKog ^aiv^ov. ^Hqo(p[(m]v ^AXs^ccqxov, nayxQaTidt]g^AQtGio[x]Qi[Tov].

NiHccQxog XaQfxov. ^AQiGtsi'drjg IIoXv>:Qtttov. OsQGi'Aoxog 'OQ&o/Atvov.

^A^xtjuog JrifxdÄitov. 2^Ti]GC(y()Qag {M)ot^rjyti>ov. &Qc:Gmnog ^OAvf.i7iioSa}[Qov].

4>si'dwy ÄaiQta. ^Entytvrig TlQOJUog. ^avoduog r^avxov.

'AvGccyoQccg KaA^ifitmv. EvQvava'^ 'Ano^^oöoj^ov. Ilolvaii^srog '^Exaza£[ov].

'AQiGTog)(Jöv Ka^AtGiQcczov. ^^TtjGayd^ccg
IIIIIIIIIIHIIIII

"AfX(fCivdQog ^AQX^^ioJ'

Linke Columne.

Z. 10. KaZXi^^vov : hinter T fehlt Nichts. Islh Ka2,ZifxhV0v[g'\ hat

keine Berechtigung.

Zu AswSixog SarvQov Z. 6 vgl. No. 14 1. Col. Z. 3.

Mittlere Columne.

Die Triadenbezeichnung, hinter Z. 7 ganz deutlich, fehlt bei M..

Z. 2 iüv Aso}[(p\civo[v]: . . .U/NAE l . ANOY der Abklatsch;

HP04>SiNAEGIAN0Y M., der auffällige Genetiv sicher verlesen. —
8. {MjotQrjytvov: M., der Stein iVO/PÄr»

;
vgl. no. 20 1. Col. Z. 9. 2it]-

GayoQctg MoiQtjytvov.

Hechte Columne.
Z. 2 tag: AY^IAS [so!] M. ; der Abklatsch lässt leider im
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Stiche. 5. I:TH2I:STPAT0I: M.. — ll. Hinter 2:rriGay6Qag liest

M. noch den fragwürdigen Genetiv EYAII^TOY.

No. 16 (17). Höhe 37 cm., Breite 67 cm.. Zwei neben einander

stehende Columnen, deren rechte grösstenteils abgebrochen ist. Die

linke Columne gehört der dritten Periode an ; Buchstabenhöhe : in der

ersten Zeile 17 5^™-, sonst 12 Die rechte Columne gehört zu IV;

Buchstabenhöhe: in den ersten beiden Zeilen I7™m., sonst 2 5™i^-. —
Meist deutlich.

Linke Columne.

[nay}{QaT]i3t]g Msya}cZ[siSov].

KQixoßovXog ''Aqio\jl\6Xs[u)\.

HavraxXfig Nav/.Qdrov.

4>av6xQizog NavnXiov.

5. KXtivavÖQog Ilv&lojvog.

AvoayoQug Aei/uwvog.

JlivavQog ^AvTixQctrov.

Rechte Columne.

IIoÄv . . .

JCaQid . .

.

'AQX^o[TQaTog]

^ETii}CQd[Trig]

"ÄQrj'id-lovg]

AsiOipavtog ^AvtKpäivTog.

1 0. 4>iX(ov K()ativov.

'AyaancZrig no?.v(fdvrov.

^AQtotccyoQccg Ev&vxXsiovg.

Hvd^iiav ^i/xciXltovog.

^i^aXCwv Odowpog.

15. 'AXntfxaxog KccAAiysitov.

QsodoTog ^AvÖQOxXsiovg.

noxviimmmc.ov.

Linke Columne.
Z. 1. Hergestellt nach no. 18 1. Col. Z. 10 Ms[y]tt}:?M§^g JIn[y]-

xQutldov. M. gibt den ersten Namen vollständiger: ATIJE2.

Nach Z. 6 AvoayoQccg Asf/uwrog ist no. 19 r. C. Z. 10 A8[t'jucov]

AvoayÖQSvg hergestellt. Zu Ilv&kov ^//na/Jwrog (Z. 13) vgl. J^tjuaXi'wp

JIv&Cwvos no. 18 1. Col. Z. 3; zu ^ifxaXkov Odoiovog (Z. 14) vgl. Odocov
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St/iicckiwvos no. 16 mittl. Col. Z.
; ZM^A^yainaxog KaXXiysdov (15) vgl.

KctXXCytnog ^Akxiiuüxov no. 20 1. C. Z. 4.

Rechte Columne.
Als Z. 1 gibt M. ^SIKP, in Z. 8. 9 liest er noch ein paar Buch-

staben: Z. 8 0 , Z. 9 MH

No. 17 (24). Höhe 28 cm., Breite 67 c™-. Höhe der Buchstaben

15— 16mm.. Zu HI gehörig^). Deutlich.

////////////////////////////

NtOfjiavdQog ^ri^ßcopog,

AvGiOTQaxog 4>iXujvCSov.

5. KAiöjuß^OTog JrmioüQCrov.

MeyaxAsidrjg TetoixQcczov.

Mtvkdiquog Ähwöixov,

lllllllllllllllll
'AnoXM^ov.

[Jri\lüi6[0TQ]c(\r\0i, Nixodt]uov.

1 0. \'Efjaiiver\og ^Aqiotövov.

7i. 2 nicht ausgerückt, wie M. angibt. — J^TÜßwmg: ^TlAIISl-

NO^ M. zuerst, später berichtigt. — 6. Tsioikqcctov: der letzte Buch-

stab von M. fälschlich als J gelesen. — 10. yE^~\ai[vsz]pg: hergestellt

nach no. 11 7^. 1 ^AQioiovovg ^E^aiviiov.

Z. 2. ^Idvddov: der Name sicher; griechisch oder thrakisch?

Zu AvoiozQKTog 4>iZu)v[öov (Z. 4) vgl. den gleichen Namen no. 20 r. Col.

Z. 10; der in no. 20 genannte ist Enkel des hier erwähnten, da die

beiden Zeilen zu verschiedenen Zeiten eingemeisselt sind.

No. 18 (16). Höhe 3 6 cm.. Breite 129 c™-, der rechte Rand unvoll-

ständig. Drei neben einander laufende Columnen, deren Zeilen nicht

parallel gehn. Columne 1 und 2 sind etwas früher eingehauen als Co-

lumne 3, aber wie diese schon zu Peiiode IV zu rechnen. Höhe der

1) »Un peu moius aucieuue que les precedentes« M. ; durchaus nicht, da die

bei M. unmittelbar vorausgehende Inschrift sicher jünger ist als diese.

Historisch-philologische Classe. XXXII. 3. ^
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Buchstaben: in der linken Columne 14™°^- in der oberen. 1 6 in der

unteren Hälfte ; in der mittleren Columne 1 5 ; in der rechten schwan-

kend zwischen 12 und 14™™-. Nur Columne 1 ist deutlich.

Linke Columne. Mittlere Columne. Hechte Columne.

HIHI II IIIIIIIIIIII

Asoj/utjdrjg ^Avtio^ov.

^ctrvQog Evd^vxAsiovg.

^AQX^GTQaxog llsdiicog.

^rifxoifwy ^AvrizQdmv.

Boianog ZcdtAov.

Illllllllllllllllll N[rM[fi^]og T^^oxQdrov.

^AQi\G7\oiuiri\örig NoGoov. ^AvÖQOx/i^s \nQri\^m6hog. ^AQiaroxXfig Trjß,s . .

.

Evßoeog Tr^^t/udxov. [^A^QiozoxQarrjg .. oigtqcctov. 'H^äg AioxQfutvog.

*AnoZZ6dujQog QsoSojqov. EvipQtXhig Q^ciOiovCdo v^.

Sdocov ^ijLia2((ovog. Zoj'Ckog 4>c(iivvov.

^eivoxArjg ^AvTayoQadov. ^HQCiyoQag ^A^iarstdov.

AsC/uojv ^AorvxQtoi^Tog. AioxvXog OaoSojQov.

hvSvxZrjg 'Ai^rayogctdov. ^AQiGxctyögag ^AQiGiodr\fiov,

&£6Tio/u7iogMe2rj[Gi]dtjjuov. 'AQtGTouivrig^A[d^r]]vay6QOV. ^AQiGroSri/uog noP.V(pdvTOV.

IQ.Biwp '^Hgadog. ^AQX^^rif^iog \^E]GTiaCov. 'Avndorog ^Apnndrgov.

Ascodcc/uag [fpycöwvog.

AvrjTog ^aiifQovog.

Evayogag AvGavÖQOv.

Ilidievg ^ivavQov.

15. Ssvoifceprig ^Airn[(p]dpov.

Linke Columne.

In Z. 1 hat M. als Schluss vorgefunden. — 2. ['Aqi\gt[o-

/ui^]drjg: richtige Ergänzung M.'s , der im Anfang . . IJST bezeugt. —
Unter Z. 3. 6. 9 gibt M. Triadenbezeichnung an; der Abklatsch be-

stätigt diese Angabe nicht.

Z. 10. ^Hgadog : Genetiv zu '^H^äg r. Col. Z. 3 und sonst. Diese

Genetiv bildung ist bei den loniern in Kleinasien häutig anzutretfen;

vgl. CIG. II. 3141. 54 Atoi'VTd[d]og mit Boeckh's Anmerkung; Ditten-

berger Syll. no. 344 Aura. 28; 'Hgddog noch no. 20 m. C. Z. 5.

Mittlere Columne.
Z. 3. M. gibt den zweiten Namen vollständig: ^S2:SII:tPAT0Y. ' —
Die Bemerkung, in dieser Columne sei mine petite Separation entre

Tijuoz^si'dijg ^azvQov.

^AQiGto(fdvrig ^Aq^^gl/.«.

^AvTi(p[d)]p ^loGCujvog.

^}Cv/uvog 'A QX^^G^iog.

1) Bei erneuter Prüfung des Abklatsches finde ich Spuren des Si.
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Anfang des zweiten Namens sicher ist, trifft sie bloss für Z. 5. 10. 11.

12. 14. 15 zu.

Zu &do(jov 2iuci)d(ovog [7i. 5) vgl. I^iixaXiwv GaGwi'os no. 17 1. C. Z. 14.

Rechte Columne.

Z. 1. ..EIIIA M.. — 2. Hinter THAE bricht der Stein ab; des-

gleichen hinter ePA^SlNlJO i^L. 4) und hinter APKEi:iAA (Z. 12). —
Der Steinmetz war bestrebt die \ atersnamen in Eine Linie zu brin-

gen; dies ist in Z. 3. 5. 6. 7. 10 durchgeführt, wo teils zwischen beiden

Namen Lücken gelassen, teils kleinere Buchstaben angewendet sind.

Z. 4. Der Träger des Namens <f>aitvvos muss nicht notwendig ein

Aeoler gewesen sein: als lonier hätte er zwar regelrecht ^Pasivog

zu heissen, indes wird in einer delphischen, ungefähr gleichzeitigen In-

schrift (Le Bas, Voy- Archeol. II. 841) ein Lakedaimonier 4>aßsvvos an-

geführt. Wegen des i von 'Paisvmg sieh zu na/uipcärjg no. 18 1. C. Z. 6.

No. 19 (18). Höhe 29 ^m., Breite nicht anzugeben. Zwei neben ein-

ander laufende Columnen, deren Zeilen nicht parallel. Neben der rech-

ten hat noch eine dritte, bloss noch in Spuren sichtbare, gestanden.

Höhe der Buchstaben : links 1 9 in den beiden letzten Zeilen 1 5
;

rechts 1411101.. Die Columnen sind beide etwa gleichzeitig entstanden

(vierte Periode) ; die rechte jetzt schwer zu lesen.

les noms« wahrzunehmen, ist in dieser Allgemeinheit unrichtig : wo der

5. ^TQcißwv ^AQiOiovixov.

IIa^!ii]<f airig Evd^vnXeiovg.

Kadjuog ArjjuaAxov.

AQioraQXog JstvoxQaTOV.

rÖQyog Navowvog.

Linke Columne. Rechte Columne.

n£Q[i&]v[uog KQ]aitaj\w]vaxt\og.]

^EniYivrig Bax/iov.

T£iGi:-:^idTr}g AvoävdQOV.

^Ad^tji^ödoiog AiowGiov.

&son/uidrig Ä'atQi[o]v.

IloXvxQizog AvoayÖQOv.

naiOTQarog ^E^dtojvog.

H^avayoQag Ilvd^iwvog.

g nvi)^i(x}v[og.]

1 0 . Me[y]a}CÄeidrjg IIayy]xQaii\ßov\.

D2
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Linke Columne.

Z. 10. Mi[y]axA£/:drig na[y]xQceTC[dov]: der erste Name steht fest;

hinter ihm folgt ein Zeichen, welches als H genommen werden darf,

dann ein ganz deutliches A ; dann eine Lücke , die nicht viel breiter

ist als die zwischen E und A im ersten Namen (33™™-). also nur mit

Einem Buchstaben gefüllt werden kann. üayxQaTCdrjg öfter auf Thasos

belegt, z.B. no. 9 Col. 4 Z. 5. M.'s Lesung NE . AKAEUHI:KPA ist

durchaus ungenau.

Zu Z. 4 HiiiciMiov JIv&icovos vgl. no. 17 1. C. Z. 13 IIvS^Ccou 2i-

/uaAiwrog ; zu Z. 10 Ma[y]axA€i:drjg na[y]}CQc<T(iSov] ib. Z. 1 [nayxQat.ldrjs

Msyax^eidov.

najU(paCrjg (Z. 6) steht für nautparjg wie fpaiivvov (no. 1 6 r. C. Z. 4)

für fpakvvov, wie Evi^vxZsiovg für Ev&vxAtovg; vgl. die Sammlungen Dit-

tenbergers Sylloge p. 7 80. Auch JavaCri MoQuv&CfJico flliÄrioi'q (Clerc

Bull. d. C. H. VII. 80) ist hierher zu stellen ; aus Homer unzweifelhaft

vaiov d' oQip ayysa nctvra Od. 9. 222.

Rechte Columne.
Z. 1. M. den ersten Namen vollständiger : JIEPI&YMOi: ; als An-

fang des zweiten ergänzt er fälschlich JlEIP, da ATI^T ganz sicher

steht. Wie es mit M.'s Lesung des Schlusses [SINAKTIOY] sich ver-

hält kann ich nicht entscheiden. — 3. Tuan^Qairjg : KPA etwas undeut-

lich, aber sicher, TEI^[I]J[0]THi: bei M. ist falsch. — 7. 'E^arcDPog :

das E sicher; KPATSINOJS bei M. falsch: vgl. no. 2t r. Col. Z. 11

^EQärmv natorgdrov , wo M. falsch ^^rQdrojv liest. — S. ^^ccvayoQag : von

dem 4* ist bloss die senkrechte Hasta da. nANAWPA^ M. : falsch,

da für ein P der Raum zu klein ist, wie man in der voraufgehenden

Zeile an PAlIiTPATO^ sieht. — 9 : IIAAIO . :S der Abklatsch;

die beiden senkrechten Hastä zu Anfang sind durch eine Querlinie

verbunden , die von einem Risse lierrühren muss ; dass Zeichen vor .2"

ist bis zur Unkenntlichkeit beschädigt, die Spuren führen am ersten

auf Y. An die liesung 4>(Xai&og glaube ich eben darum nicht. M. gibt

nur . . . AI . . .. — 11. Der zweite Name vielleicht neQidi']i.iov: M. gibt
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PIJ, setzt aber die Lücke zwischen dem ersten Namen und dem Eeste

des zweiten zu gross an.

No. 20 (20). Höhe: 43. 5^™-. Breite 139cm.. Die Höhe der Buch-

staben sehr schwankend. Drei neben einanderstehende Columnen, deren

Zeilen nicht parallel laufen. Oben und unten schwer zu lesen, sonst

deutlich.

Linke C olumne.

'////////tüv Navat^gdzlov].

Mittlere C o 1 u m n e. Rechte Columne.

AatQlWV ^AQlOTOfl^VOV.

AvoCOTQaiog'AQtovayogov.

KdSjUog ^AQiOTO(fX(vov.

5. ^AQiGTodrjjuog 0(jccGvdXxov.

ÄaXxiötvg 4>iXiaKov.

Mooxifov Tijuatvtrov.

^AyAaoxvdrjg Ji]urjjQiov.

'AvTlnaxQog ^AvxmdzQov

,

MsvCoxog ^lOGKOVQidov.

'^Hgtoidrjg Ti/uayogov.

KaMiynTog^A^xi/udxov

^AQX^OTQaxog ^Hgädog.

'OQd^OJUtvrjg ni0^v]xijuov.

^AoxvKgiojv NauGcopog.

"^ExaxaJog noAvxC/uov.JSTfiGayÖQug MoiQTjyii/ov

10. iA]QX^^^c^s'-^9i^^o<f)üJi'xog. ^dxvQog ^AvxayoQddov.

AMSINI .
.2" 'Picivov. MiXavxQog JiovvGiov.

\&\QttGO}vldrig SdGwvog. Fogyog ^ AQioxo^utjSov.

^AqigxCcov ^AQiGxoxZeiovg. ^AnoX?Mg /^itj/urjXQCov.

S}jiXwv Nv/u^wvog. 'Ad/urjxog ^i]jurjXQiov.

15. [4>]dpc[7T]nog 'AualUa. 'OvriGifxog llMjlMlljM

nuxQo- iiMimmmi

'Pe^cüvfdrjg ^Ayoold
j

"Aqigxojv ^EnixQdxov.

4*C2.(av NixoSqo/uov.

Ädgrig ^Avxixgdxov.

MtyaxÄsiSrjg SwGKpiXov.

'Agxsqiwp üa/u^i^ov.

'^EQud(fiXog '^HgaxAsiTov.

KXelxog NixaGtojvog,

^AnoXXoipdvYig ^toytvov.

AvGiGXQatog 4>iX(oviSov.

JrjjurjxQiog ^A&rjvayoQov.

Linke Columne.

Gehört bis auf ZZ. 14. 15 der vierten Periode an, die genannten

beiden Zeilen der fünften (das A hat gebrochenen Querstrich
, § = S)

;

Höhe der Buchstaben lö^Jim-, in Z. 14 f. 18 mm.. Die ZZ. 12 und 13

sind nicht ausgerückt, wie M. angibt.

Z. 2. ÄcctQiwv. ÄAIPPÜN M.. Das zweite P falsch : der Halbbo-

gen, der sich an das obere Ende der senkrechten Hasta anschliesst, kann

nicht Teil eines P sein, da er zu klein ist; vermutlich rührt er von
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einem Schaden im Steine her. — 11. . AMSi.Nl . S '^Piavov : 'Ajuo}vt[o]g'Pia-

vov M.. Der zweite Name ist ganz sicher; P muss Anfang desselben

sein, da von dem Reste erhalten sind, offenbar Nominativzeichen

ist. Gegen die Lesung ^Auwvi,[6]g bei M. spricht, 1). dass A um
einen Buchstaben eingerückt ist (was M. nicht angibt) ; vor A zeigt der

Abklatsch Spuren eines A; 2). das einfache M. — 14. .2'ini?.iov: von

dem ^ sichere Spuren; M1AS2N, später 2MIAS1N M.. — 15. [#>'-

vi[7i\7ios ^Ava^üa: AAKIIIIIO^ANASIAA M. in den Berichtigungen;

AylK sicher falsch.

Zu Z. 9 ^TfioayÖQag MoiQtjytvov vgl. den nämlichen Namen in

no. 15 Col. 2 Z. 7 ; die betreffenden Teile von no. 15 und 20 werden

auch von dieser Seite her als gleichzeitig erwiesen. — Zu Mooyjcov Ti~

juaevtrov (Z. 7) vgl. Tt/uaCvatog Moaxkovos no. 21 1. C. Z. 7.

Mittlere Columne.

Bis Z. 10 zur vierten Periode gehörig, von Z. 11 ab gebrochener

Querstrich im A. Buchstabenhöhe in den drei ersten ZZ. und von Z. 1

1

ab 17™™-, in den übrigen etwas geringer. Dass Z. 1— 6 um drei Buch-

staben eingerückt sind, bemerkt M. nicht.

Z. 10. 'Aftayo^ddov : ich vermag hinter Y kein 2 mehr wahrzu-

nehmen; ^Avzayo^ccSovg , wie M. liest, würde im Widerspruche stehn

mit sämmtlichen Genetiven von Nominibus auf -rjg, welche wir bisher

gefunden haben. — 15. Hinter 'Optjat/.tog (so auch M. nachträglich^ gibt

M. noch einige Buchstaben, die auf dem Abklatsche nicht erscheinen. —
16. Von M. nicht gelesen.

Wegen Kci?.Xiysirog^A?.xtfxdxov (5) AXxCi.iaxog KaX?jysnov no. 17

1. C. Z. 15, we^ew 'Exaralog nokvTff.iov (9) IloAvujuog '^Exaraiov no. 21

r. C. Z. 5. — Wegen 7/()aJog vgl. zu no. 16 1. C. Z. 10.

Hechte Columne
Der gebrochene Querstrich im A ist durchstehend ; also fünfte Pe-

riode. Die Buchstabenhöhe ist fast in jeder Zeile verschieden.

Z. 2. Vom zweiten Namen ist J noch schwach zu sehen; M. will

ArPOIJOY gelesen haben.
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Zu Z. 11 AvoiOiQaTOs 'PiAwi^idov vgl. no. 2 4 Z. 2 AvGiozQaiog 4>l-

Acovidov.

No. 21 (21). Höhe 36^™.. Breite 69 cß^-. Zwei neben einander

laufende Columnen, von der linken bloss die Zeilenschlüsse erhalten.

Die rechte Columne fällt in die römische Zeit; die linke scheint etwas

älter zu sein, da das ^ in Z. 5 nicht gebrochenen Querstrich hat. Buch-

stabenhöhe : links 1 3 , oben und unten etwas grösser ; rechts 1 4

oben und unten etwas grösser. Deutlich.

Linke Columne. Rechte Columne.

^ov. 'Ag. iimimim
.og. Aidxrig nori[^~\i7i[6]Xtog.

ov. Kri(fi,oo(fwv AvGaviov.

i'ldov. IlaQtpdjy ^arvQov.

5. ayÖQOV. IIoAvTijuog 'Exaraiov.

V. ^AvzayoQddrjg ^AQiorofiivov.

' POS. Tifiaiverog Mooxtwfog.

ov. ©iodor . . ^AvTtOTctoiov

.

o)Qov. ArjjuöarQarog Af^/uoozQarov.

10. pov. GsoöÖTrjs ^AQXsoTQdrov.

vov. ^Eqütvdv naiOTQatov.

. ov. Köviov ^Ano^Xujviov.

Rechte Columne.

Die Triadenbezeichnung ist bei M. fälschlich unter Z. 4 angegeben,

unter Z. 3. 6 weggelassen. — Zwischen den einzelnen Namen sind kleine

Zwischenräume gelassen.

Z. 11. 'E^ditop : ^TPATJIN M., sicher falsch; vgl. zu no. 18

r. Col. Z. 7.

Zu Z. 5 JloZvTijuog '^^ErMiaiov und Z. 7 Tt/umpsrog Moöxtojpog vgl.

no. 20 m. C. Z. 9 "Exaxalog JIo^vti/uov und 1. Col. Z. 7 MogxCojp Ti/uatpitov.
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Stand des Dialekts.

Die Inschriften aus III. IV. V stehn sprachlich auf gleicher Stufe:

der ionische Dialekt ist fast ganz zurückgedrängt.

I. Die Flexionsendungen.

a) . Im Nom. Sg. der masc. ä-Stämme zeigt sich nach Vocal

oder Q kein rj mehr: -tag [lb),'HQäg dL\is "H^iag (16), üv&ayÖQcig (l5)

und ähnliche.

b) . Im Gen. Sg. der gleichen Stämme kommt weder mehr

-eu) noch -sog, -svg vor ; die herrschende Endung ist -ov. Eine Aus-

nahme bilden nur die Nomina auf -iccg, -äi:: von XatQtag treffen wir

neben XaiQsov (18) die in der zweiten Periode aufkommende Form Xai-

Qsct (15), von 7Zip«g die Neubildung 'ff()«dos (20), die bisher nur auf ioni-

schem Boden nachgewiesen, bei G. Meyer § 343 mit Unrecht nicht

gewürdigt ist.

c) . Im Gen. Sg. der 5-Stämme ist -fog, -svg durch -ov ver-

drängt. Die Nomina auf -z^r^g bilden den Genetiv nicht mehr auf -x^iog,

-xAsvg, sondern auf -xXeCovg.

d) . In der i-Classe hält sich die ionische Flexion: -nöXiog in

no. 16 (zweimal) und in no. 21, ÜQiaiiog in no. 15.

II. Die Stammsylben. .

Ionischen Ursprung verrät noch ÜQ^i^moZig (no. 2 Ii und MoiQt]-

yivov (no. 15. 20). Dagegen kommt kein Hstvo- und dgi. mehr zu Tage.

Setzen wir die Denkmäler der dritten Periode um 2 50 an.

so ist damit also der Zeitpunkt bestimmt, um welchen der ionische Dia-

lekt auf Thasos so gut wie verdrängt ist.
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